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lein, borthin, too burd) eine fdjtoadj erleuchtete

Xüte iï)trt fc£)on bon toeitem ©elädfter entgegen»

bringt.
3jn ber fpüttentüre Bleibt eë fielen. ©a ift

nun ein anbere§ SeBen alê braußen unter beut

hölgernen $reug. ©a merït man, baß atfeë, toaS

freie Qeii unb gute S3eine hat, bon Sautoiê î>er=

aufgeïommen ift, um I)ier oben gu fßaffeu unb

gu taugen unb bie fröhliche SSreitenfelber JHrdp
toeil) mitgufeiern.

®aum ift in bem ©etoimmel jemanb gu er»

îennen. ©er fftaudj beê fperbfeuerS mifdjt fiel)

gu bem ©abaïqualm, üerl)iillt baê gange, gag»

ßelnbe unb lacfenbe ^üttenbölflein unb ber=

büftert aud) bie ©tallaterne, bie mit Brennenbem

Xalglitfjt über bem langen ©ifdje hängt. SSom

fperbfeuer erleuchtet, ift eingig ba§ fdfmale, fur»
chige ©efidjt beê alternben ©ennen genau gu

uitferfdjeiben. ©r fügt auf bem 3Jtäuerd)en neben

bent ^äsifeffi unb rührt mit bent mächtigen

©djtoinger ben Inhalt.
©a§ Slgattili Befinnt ficf) einen SIugeuBlid, ob

eê eintreten ober nod) länger brausen toarten
motte unb horchen, oB er nidjt bocfj nod) tomme.
Ober toenn er am @nb fdgon ba toäre, ber Sin»

breê ...(£§ horä)t unb muftert bie ©eftalten
burcfj Staud) unb ^alBbunïel Stein nein!
3shn toürbe e§ ja bor alten au§ ertennen. llnb
überhaupt ift e§ eine ©ummheit, an fo ettoas

nur gu beuten, ©r mußte ja noch Bis gur S3et»

glodengeit int ©tollen fdjaffen unb tommt too'hl

erft am ÜKorgen mit bem ©iftlerïobi herauf.
®a toirb eS ßlößlid) um bie (püfte gefaßt unb

bon ber Xitre toeg, in bie fyinfterniâ htnauSge»

gogen.

,,©a§ ift recht, SIgathli, baß toir un§ h^r
treffen, ©o fann ich enblicl) mit bir g'23oben

reben."
®aS SIgathli tut einen leifett ©chrei bor

©dgred.
©er gelbernag ift'S. ®a er eS fdjon lang nicht

mehr berfolgt hat, glaubte e§ fchon, er habe fiel)

ergeben. Unb nun fteUt er ibjm hier oben, too

er eS ßilf= unb fdjuigloê glaubt, neuerbingS nad).

„Saß mich in Stuß!"
®och, toie eS hiaeinfcfjlügfen toitC burd) bie

ipütteniüre,- ftettt er fid) ihm in ben SBeg unb

fagt: ,,©o laß ich mich nib toegfcfjußfen. tpeut
toitt id) toenigftenS toiffen, toaS bu toiber mich

haft."
,,gd) hab nichts für bid) unb nichts toiber

Bich," fagt baS SIgathli unb fdßüpft beßenb an

ißm' borBei in bie ©ennl)ütte.
Situ Xifdj, ber bon luftigen SWrchtoeihbefud)crn

umlagert ift, tönt'S bon allen ©eitert: „ßueg ba:
b'S SIgathli!" „®'S SIgathli! SBüffomm!
SBillïomm!" Unb an allen ©den rüden fie gu»

fammen. geber möchte baS ÜDtäbdjen gum Scad)»

barn haben.
SKitten auf bem Xifdj ftebjt baS „SKuttli", ein

runbeS ^olgggfäß, bolt guifterli, einem töftlid)
fchmadhaften ©emifd) bon Quart unb füßern

Stahin. ®eS SIgathliS Xifchnadjbar, ber fonft
naffe aber hier auf ber Sllß oben gang frieblid)
getoorbene 3tietliI)anS, reicht bem SStäbclfen einen

^olglöffel, baß eS mithalte.
Stecht gern nimmt eS an unb löffelt mit all

ben anbern aitS bem SStuttli. guifterli hat eS

halt fitrS ßebeu gern.
(Fortsetzung folgt)

Georg Thürer

Es weiss es nur der Dornenhag,

Der Grünfink und die Meisen;

Die Primel hebt schon Gold zutag,

Der Frühling sinnt ans Reisen.

Der apre Streif am Sonnenbord,

Das ist des Lenzes Schwelle.

Schütt deinen Korb an diesen Ort —

Was drückte, dampft ins Helle.

Dann weisst du's mit dem Dornenhag,

Mit Grünfink und den Meisen;

Im finstern Walde dröhnt ein Schlag,

Bald bricht das Licht aus Schneisen.

206

lein, dorthin, wo durch eine schwach erleuchtete

Türe ihm schon von weitem Gelächter entgegen-

dringt.
In der Hüttentüre bleibt es stehen. Da ist

nun ein anderes Leben als draußen unter dem

hölzernen Kreuz. Da merkt man, daß alles, was

freie Zeit und gute Beine hat, von Lauwis her-

aufgekommen ist, um hier oben zu spassen und

zu tanzen und die fröhliche Breitenfelder Kirch-
weih mitzufeiern.

Kaum ist in dem Gewimmel jemand zu er-
kennen. Der Rauch des Herdfeuers mifcht sich

zu dem Tabakqualm, verhüllt das ganze, zap-
pelnde und lachende Hüttenvölklein und ver-

düstert auch die Stallaterne, die mit brennendem

Talglicht über dem langen Tische hängt. Vom
Herdfeuer erleuchtet, ist einzig das schmale, sur-
chige Gesicht des alternden Sennen genau zu
unterscheiden. Er sitzt auf dem Mäuerchen neben

dem Käskessi und rührt mit dem mächtigen

Schwinger den Inhalt.
Das Agathli besinnt sich einen Augenblick, ob

es eintreten oder noch länger draußen warten
wolle und horchen, ob er nicht doch noch komme.

Oder wenn er am End schon da wäre, der An-
dres Es horcht und mustert die Gestalten

durch Rauch und Halbdunkel Nein nein!

Ihn würde es ja vor allen aus erkennen. Und

überhaupt ist es eine Dummheit, an so etwas

nur zu denken. Er mußte ja noch bis zur Bet-
glockenzeit im Stollen schaffen und kommt Wohl

erst am Morgen mit dem Distlerkobi herauf.
Da wird es plötzlich um die Hüfte gefaßt und

von der Türe weg, in die Finsternis hinausge-

zogen.

„Das ist recht, Agathli, daß wir uns hier
treffen. So kann ich endlich mit dir z'Boden
reden."

Das Agathli tut einen leisen Schrei vor
Schreck.

Der Feldernaz ist's. Da er es schon lang nicht

mehr verfolgt hat, glaubte es schon, er habe sich

ergeben. Und nun stellt à er ihm hier oben, wo

er es hilf- und schutzlos glaubt, neuerdings nach.

„Laß mich in Ruh!"
Doch, wie es hineinschlüpfen will durch die

Hüttentüre, stellt er sich ihm in den Weg und

sagt: „So laß ich mich nid wegschupfen. Heut
will ich wenigstens wissen, was du wider mich

hast."
„Ich hab nichts für dich und nichts wider

dich," sagt das Agathli und schlüpft behend an

ihm vorbei in die Sennhütte.
Am Tisch, der von lustigen Kirchweihbesuchern

umlagert ist, tönt's von allen Seiten: „Lueg da:
d's Agathli!" „D's Agathli! Willkomm!
Willkomm!" Und an allen Ecken rücken sie zu-
sammen. Jeder möchte das Mädchen zum Nach-

barn haben.
Mitten auf dem Tisch steht das „Muttli", ein

rundes HolzgMß, voll Fuisterli, einem köstlich

schmackhaften Gemisch von Quark und süßem

Rahm. Des Agathlis Tischnachbar, der sonst

nasse aber hier aus der Alp oben ganz friedlich
gewordene Rietlihans, reicht dem Mädchen einen

Holzlöffel, daß es mithalte.
Recht gern nimmt es an und löffelt mit all

den andern aus dem Muttli. Fuisterli hat es

halt fürs Leben gern.
(DortsàunA lolZt)

LsorZ Dkürer

Ills ^veiss es nur 6er DornenkaZ,

Der Orûnîinlc und die Neisen;

Oie Drimsl kekt sckon Dolä ?utns,

Der DrnkIinZ sinnt sns Usisen.

Der apre Ztreil am. Zonnenlmrd,

Das ist 6es Denses Zàtvells.

Làiiìt deinen Xork an diesen Ort —

^Vas drückte, damxdt ins Delle.

Dsnn weisst än's mit äem DornenkaZ,

Nit LrünUnk nn6 6en IVIsisen;

Im Unstern Vnlcls kröknt sin Lcklng,

krickt äss Dickt sus Lckneisen.
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